
Wissenschaftliche Mittheihingen.

Seitrag zur Höhlenfanna Mährens.

Von Julius Müller in B7'ünn.^'^

(Hit einer Tafel Abbild.)

GelegeDh^itUoh mehrerer jBxpursionep in die mährischen Höhlen bei

Blaosko, Kiritein und Sloup, die ich in Geseilschaft des Hrn. Prof. Dr. Ko-

lenati unternommen, wQfde ick von diesem ausgezeichneten Forscher unter

Anderem darauf aufmerksam gemacht, die unter den Lagern der Fledermäuse

befindlichen Stellen, insbesondere auch die Wände der Höhlen genau zu un-

tersuchen, indem daselbst Spinnenthiere und andere Microzoen oft

in grösserer Anzahl vorzukommen pflegen.

Auf einem dieser Ausflüge, am 12. December 1858, in die Kalharinen-

höhle bei Blansko habe ich — da bei der mangelhaften Beleuchtung ein Auf-

finden Ton mikroskopischen Thieren am Orte selbst nicht leicht oder gar un-

möglich war — an den gedachten Stellen sowohl die Fledermausexcremenle,

als auch das in der Nähe befindliche Erdreich oberflächlich zusammengekehrt,

in ein Leinwandsäckchen gesammelt, und erst zu Hause mit der Loupe ge-

nau untersucht, wo ich denn zwei Arten „Thysanuren" und eine Art „Ga-

masus" entdeckt^.

Der freundlichen Mittheilung des Prof. Dr. K o 1 e n a t i verdanke ich

ausser dem einen sogenannten Milbenwolf (ebenfalls %u den Gtnasiden gehö-

rig), auch «ine Mooshartmilbe (Nptaspis), erstem aus der Höhle Wypustek bei

Kiritein, letztere aus der SJoijpernHöble stammend.

Die geoAU« mikroskopische Untersuchung, correcte Abbildung der er-

wähnten Thiere, dann Vergleichung derselben mit andern derartigen Thier-

{iprmefi ergibt, dass sämmtliche aufgefundene und mir mitgetheilte Arten neu

«in4, eine derselben sogar ein neues Genus bildet.

Bevor ich am W der nähern Beschreibung der vorliegenden Thierchen

übergehe, sei es mir vergönnt, einen Blick auf die bisherigen Leistungen in

4iBr Höhlenfaunistik Mährens zu werfen.

Ein Vorkommen von „Höhlenkäfern", wie solche ija den ungarischen

fiini ktniüHF Gr<3U@n in neuerer Zeit entdeckt wurden, kpnulte in den m ähri-

schen Höhlen ungeachtet vielfacher ß^miüliuQgen nicht constatirt werden,

*) Dieser Aufsalz wurde von Dr. W. R. Weitenweber in der am 24.

Januar 1859 abgehaltenen Sitzung der naturhislorisch-math. Section

der kön. böhm. Gesellschaft der Wissenschaften rorgelesen.
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und unsere Faana dürfte auch in dieser Besiehuog keine Bereicherang er-

halten, da das Vorkommen dieser Thiere an gewisse locale Bedingungen,

deren Erörterung ausser meinem Wirkungskreise liegt, gebunden scheint.

Dagegen sind andere Tbierclassen besser vertreten, und hat namentlich

Dr. C a m i 1 1 Heller in Wien in seinen : Beiträgen znr österreichischen

Grotten-Fauna (in den Sitzungsberichten der math.-naturw. Classe der kais.

Academie der Wiss. 1857 Octob. Band XXVI. S. 313) einen Brachydesmus

subterraneus als in den mährischen Grotten vorkommend beschrieben,

ohne jedoch den specielien Ort des Vorkommens näher zu bezeichnen. Im

XXIX. Bande S. 241 des Jahrg. 1858 der Sitzungsberichte der math.-naturw*

Classe der kais. Akademie der Wiss. beschreibt ferner Prof. Dr. Kolenati

zwei neue österreichische Poduriden, wovon die zweite: Trilonnaus macro-

cepbalus der Fauna der mährischen Höhlen angehört, indem dieselbe in

der Slauper-Höble an feuchten Travcrlinwäiiden und am Wasser der Tropfbrun-

nen im Sommer häufig vorkommt. — Endlich soll Dr. Wankel, praktischer

Arzt in Biansko (zufolge Qlittheilung des Dr. Heller in seiner obcitirlen

Abhandlung) die mährischen Höhlen, namentlich die Slouper- und Kathari-

nenhöhle in echt wissenschaftlicher Weise durchforscht, und hiebet sowohl

bezüglich der vorweltlichen, als recenten Fauna höchst interessante Entdeckun-

gen gemacht haben, worüber ein vorläufiger Bericht bereits in den Verliand-

luDgen des Wiener zool.-bot. Vereins (Jahrg. 1856 S. 467) vorliegt, eine

ausführlichere Arbeit aber in Aussicht gestellt wird *). Möge Herr Dr. W a n-

k e 1 im Interesse der Sache selbst damit nicht lange säumen.

Genus N o t a s p i s, Herrmann (Mooshartmilbe).

Herrmann: Memoire aptdrologique, Strassbourg 1804 pag. 87.

Neue Art: N. Kolenatii Jul. Müller.

(Die schütterborstige Mooshartmilbe)

Picea, sparsira setosa, uitida, pedibus dilutioribus, anticis quadri-, posti-

cis quinque-nodosis, abdomiue semigloboso. — Longitudo 0.0008 metri paris.

Abbildung auf beifolgender Tafel: Fig. 1. a. natürliche Grösse. —
b, vergrössert von der Oberseite ^"Z, —- c. vergrössert von der Seite.

Diese ausgezeichnete Art wurde von Prof. Kolenati in der Slouper

Höhle entdeckt.''^''^) Sie ist im Aussehen der Notaspis coleoplrata Linne (cla-

*) Auch unsere Zeitschrift „Lntos" hat bereits früher einige interessante

Notizen über diese unterirdischen geographiscli-naturliist >rich>Mi Ex-
cursionen gebracht. Weitetiweber.

**) In der Abhandlung über die Epizoa der Nycteribicn (Wiener entom.

Monatschrifl Band I. pag 66) berichtet Prof. Kolenati über diese

Milbe: „Die frischen Sendungen von mährischen Fledermäusen liefer-

ten mir noch einige Artrorhynchus, und sogar an einer solchen be-

3»
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vipes Herrmann PI. IV Fig. 7) sehr ähnlich und ein Seitenstück zu dersel-

ben. N. clavipes wurde von Prof. K o 1 e n a t i heuer auch am Allvater auf-

gefunden, und die Vergleichung ergab, dass diese Höhlen-Notaspis eine ganz

rerscbiedeoe Art ist.

Unsere Art unterscheidet sich von Notaspis coleopfrata durch den Man-
gel des Kranzes dichter Haare an den Seiten des Körpers,

und durch fünf Knoten an den hinteren zwei Fusspaaren,
während die N. coleoptrata an allen Beinen nur vier Knoten hat, und auch etwas

grösser ist. — Die Farbe unserer Art ist röthlichpechbrauo, sehr stark glän-

zend, die Fasse etwas lichter^ die Borsten sind an dem kugeligen, an den

Seiten nicht geschweiften Hintcrleibe (während er bei N. co-

leoptrata geschweift ist) sehr sparsam zerstreut. Jeder Knoten der Beine

trägt in der Regel jederseils <^. Borsten, die zwei vorderen Fusspaare sind

vierknotig, die zwei hinteren dagegen fünfknotig, der erste ist ver-

kehrt kugelförmig, alle andern Knoten sind beiderseits ab-

nehmend (während sie bei coleoptrata auffallend angeschwollen erschei-

nen). Der Thorax ist an der Apophyse einhörnig (während er bei coleo-

ptrata zweihörnig erscheint). Ueber die Lebensweise dieser Art lässt sich

nach den bisherigen Beobachtungen schliessea, dass sie in der Höhle von den

dort vorkommenden Thysanureu und anderen weichen Thieren lebt, ja sogar

um die letzteren aufzusuchen, sich in den Balg der Fledermaus begibt.

Vorkommen : in der Slauper-Höhle in Mähren (Koleiiati). — Original-

exemplare in der Sammlung des Verf. und des Herrn Prof. Kolenati.

Tribus: Gamasida Latreille (Plaltmilben).

Novum genus. Porrhostapsis Jul. Müller.

(von TCOppo, ov entfernt, oLCTzii,, i8og Schild).

PIstlenmiiben mit gctheiltem Schild (Gamasus Latreille).

Länglich rund, nach vorne zuweilen stark verschmälert, etwas gewölbt;

das Schild der Oberseite in der Mitte, zuweilen auch hinter der Mitte deut-

lich gelrennt. Vier Paar Füsse, das vordere Fusspaar in seiner Einlenkung

von den anderen Fusspaaren deutlich geschieden, die Füsse an der Basis

ihrer Einlenkung ohne Haftscheeren. Zwei einfache Augen an der Unter-

seite des Kopfes, ein ßaucbschild, die Palpen scheerenarlig, viel kürzer als

die Fühler.— Leben theils vage, theils an Scarabaeiden.

hafteten Nycteribie eine Notaspis clavipes (unsere N. Kolenatii) fesl-

geklammt-rt, und mehrere im Balge der Fledermaus selbst. Diese

Art Hartphalangium wurde mikroskopisch untersurht, und bei einem

Exemplar zwischen den Kiefern ein Stück desselben unverzehrlen

Würmchens vorgefunden." J. M.
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Nova species. P. lunulata Jul. Müller,

(die viergrubige Platlruilbe).

Lutea, ovata, anlice vnldc attenunta, scutello dorsaii magno, transverse

diviso, foveis qiiatuor iunuietis, sjtarsiin setosa, pedibus anticis reliquis lon-

gioribus. — Longiludo — 0.0009 mctri Paris.

Abbildung: Fig. 2. a. natürliche Grösse, b. vergrössert von der

Oberseite 3»/,. — c. vergrössert von der Baucliseite. d. Tarsenglied ver-

grössert.

Eirund, nach vorn stark verschmälert, in der Nähe des Kopfes jederseits einge-

buchtet. Der Körper schmutzig-gelbvv'eiss; Schild und Füsse, sowie die Borsten

gelbbraun, mit einem grossen in der Mitte deutlich getrennten, querschuppigen

Rückenschilde, auf dessen obern Hälfte gegen die Spitze zu mit vier mondförmi-

gen Vertiefungen, wovon je zwei mit der hohlen Seite zu einander gekehrt, und

die äusseren tiefer uls die inneren stehen, sparsam beborstet, mit zwei längeren,

weit von einander stehenden Analborsten ; das Bauchscbild querschuppig, länglich,

beinahe von der Körperlänge, nach vorn gerade abgestutzt, nach hinten stumpf-

spitzig; daselbst die verkehrt kugelige Afteröffnung, in der Mitte die Ge-

schlechtsöffnung als quere Spalte. Vier Paar Füsse, vor der Mitte des Leibe«

eingelenkt, mit schwammigen Pelotten; Krnllen sehr versteckt. Die Kiefer jeder-

seits mit horizontal beweglichen, nach innen gezähnten, hornigen Quetsch-

scheeren, dazwischen der Saugapparat, eine stumpfe, beiderseits mit Wider-

hacken versehene Spitze. Zwei einfache Augen auf der Unterseite des Kopfes

unterhalb der Fühierbasis.

Vorkommen: in der Höhle Wypustek bei Kiritein in Mähren, vage,

unter faulem Holze (Kolenati). — Original-Exemplare in der Sammlung des

Verfassers.

Genus: Gamasus Latreille.

(Plattmilben mit ungetheiltem Schilde.)

Länglich oval, massig gewölbt, nach vorn zuweilen verengt, mit einem

bis zum Kopfe reichenden Rückensch.lde, kleinerem manchmal über die Kör-

perhälfte reichenden nach vorn abgestutzten Bauchschilde; die übrig-'n Kenn-

zeichen wie bei Porrhostaspis. — Leben theils vage, Iheils an Coleoptern.

*) Dieselbe Art wurde von Hrn Prof. Kolenati im September 1858

auch an der westlichen Lehne des Altvaters in Mähren in einer Höhe

von 4600 Fuss unter Steinen aufgefunden (Siehe : Systematisches Ver-

zeichniss der am Allvater bis gegenwärtig beobachteten oder gesam-

melten Insecten, von 3700 bis 4680' Meereshöhe. Von Prot. Kolenati,

im Jahresbericht der nalurwissenschaftl. Scction der k. k. mähr.-

schles. Gesellschaft für Ackerbau, JNatur- und Landeskunde Jahrg. 1858)
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Nova species ; G. pygmaeus Jul. Müller.

(Die kleine Plattmilbe).

Albido-flavus, elongato ovatus, diaphanus, antice modice attenualus, scu-

tello dorsali integro, sparsim setosus, pedibus anticis reliquis longioribus. —
LoDgitudo IT 0.0008 metri Paris.

Abbildung : Fig. 3. a natürliche Grösse — 6. vergrössert von der Ober-

seite ^"/i — c. vergrössert von der Bauchseite.

Länglich eirund, an den Seiten gerade, beinahe durchscheinend, schmutzig

gelbweiss, Schild und Beine nur wenig duntler, mit einem sehr fein-quer-

nadelrissigen grossen Rückenschilde, an der Oberseite schütter, am Rande

etwas diciiltr beborstet, einige Analborsten länger, die Analgegend selbst

mit einer Borstenlücke, an der Unterseite sehr sparsam beborslet ; das Bauch-

schild länglich eirund, nach vorn schärfer als nach hinten abgestutzt. Vier

Paar Füsse, das vordere Paar sehr lang, das zweite Paar kürzer, doch län-

ger n ich als Hie beiden hinteren Paare. Palpen und Saugaparat den Kopf

überiiigend, Afler nicht endständig, verkehrt kegelförmig.

Vorkommen: in der Katharinenhöhlc bei Blansko, vage (Jul. Müller).

Lebt daselbst an feuchten Orten sowohl an der Erde, als auf den umher-

liegenden Felsenstücken, und nährt sich wahrscheinlich von Thysanuren. —
Originalcxcmplare in der Sammlung des Verf.

Tribus: Thysanura Latreille (Borstenschwänze).

Genus: Annrophorus Nicolet (Schiödte, Kolenati.)

(Adicraous Bourl. Onychiurus Gerv., Lipura Burm., Podura Linn6, Deg.),

Palpen versteckt, keine Sprunggabel, dagegen zwei Afterstiele, Augen

im Ganzen bei den verschiedenen Arten zwischen 5 und 28, die Kiefer sicht-

bar, der Körper nicht warzig und wenig dicht behaart. ^0

Mova species: A. gracilis Jul. Müller.

(Der schlanke Borstenschwanz).

Niveus, sparsim setosus, subtilissime rugosus, autennarum articulis duo-

bus basalibus reliquis tenuioribus, hypopigio nigro, abdomine antice attenuato,

postice modice dilatato, oculis glomeratis, ocellis interpositis quatuor, stylis

analibus gracillimis. Longitudo rr 0.003 metri Paris.

und unterscheidet sich nur durch eine geringere Körpergrösse von der

in der Höhle Wejpustek vorkommenden übrigens ganz identischen

Art.

*) Die von mir hier zu beschreibende Art dieser Gattung stimmt mit den

eben angeführten Gaftungscharakteren ganz überein, nur ist deren

Körpt-r fciuwariig; ich glaubte mich dieses Merkmales wegen zur

Aufstellung einer neuen Gattung nicht berechtigt.
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Abbildung: Fig. 4. o. natürliche Grosso. — b. vergrösserl von der

Rückenseite '^/, — c. der Fühler vergrössert. — d. Vorderfuss vergrössert.

—

e. Vorderbälfte des Kopfes mit den Fresswerkzeugen.

Cylindriscb, flach gedrückt, schneeweiss, nach hinten allmälig erweitert,

am Körper zerstreut kurzhaarig, an den Füssen und Seilentheilen des Kör-

pers schütter beborstet, Analborsten länger, durchaus feinwarzig, mit zwei

glomerirten und zwischen denselben mit vier Punktaugen, der Kopf länglich

rund, nach hinten gerade abgestutzt. Das Pronotura schmal, das Meso- and

Metanotum etwas breiter, die Abdomiualsegmente an Breite nur wenig zu-

nehmend, das Analsegment mit zwei stieiförmigen Anhängen. Das vierte Glied

der den Kopf an Länge nicht überragende Fühler das längste ; die Füsse vier-

gliedrig, deren drittes Glied dreimal so lang als das zweite, und sehr ver-

dickt, Klauen einfach, mittelst eines häutigen Anhanges an der Basis zurück-

ziehbar. Die Mandibeln einfach gezähnt und kurz beborstet, die Maxillen

länger und mehrzähnig, beide glasartig durchsichtig.

Vorkommen : in der Katharinenhöhle bei Blansko, in feuchten Winkeln

(Jul. Müller). Originalexemplare in der Sammlung des Verf.

Prof. Kolenati führt in seiner systematischen Uebersicht der Thysa-

nurcn (Wiener entom. Monatschrift Band II. S. 131) folgende bekannte Arten

dieser Gattung an : Anurophorus certus Nie. Chili. — dubius Nie. Chili —
stillicidium Schiödte. Karsthöhlen — laricis Nie. Schweiz, Frankreich (corti-

cinus Bourl.) — Kollarii Kolenati. Steiermark. Schnee. — Hmetarius Lina.

Europa. Schnee, (volvator Gerv.). — ambulans Degeer. Esropa. Schnee, (fi-

metarius Sehr. Nicol. Bourl.)

Genus: Anura Gervais.

(Achorutes Nie. p.)

In der Mitellinie des Körpers keine Springgabel, zwei Afterwarzen, j«-

derseits vier bis acht Augen, die Kiefer versteckt, der Körper warzig.

Nova species: A. crassicornis Jul. Müller.

(Der dickhornige Borstenschwanz.)

Albus, cinereo verrucosus, albido setosus, abdomine dilatato, rotundato,

lobato, capite maculis duabus rotundatis nigrescentibus, ocellis utrinque qaa-

tuor, antennis crassis, conicis. — Longitudo ~ 0.0015 metri Paris.

Abbildung : Fig. 5. a. natürliche Grösse, — b. vergrössert von der

Rückenseite »*/i, — c. der Fühler vergrössert, — d. Vorderfuss verfrd»-

sert, — e. Vorderhälfte des Kopfes mit den versteckten Kieferi.

Von gedrungener länglicher Gestalt, einer Pediculine nicht unähDlich,

hinter der Mitte erweitert, in den Seiten gelappt, schmutzig weiss, mit feinen

graubraunen Wärzchen besetzt, schütter weissborslig. Der*. Kopf verkehrt
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herzförmig, noch vorn stark verschmälert, mit zwei runden dnnbelgrauen

Flecken auf dessen Oberseite. Jederseits vier Punktaugen; Pronotum und

Mesouotum gleiihbreit, zusammen so lang als der Kopf; das Metanotum schmä-

ler, die Abdominaisegmente bis zum vierten an Breite zunehmend, von da

schmäler werdend, das Analsegment mit zwei sehr kurz gestielten Warzen.

Die Fühler auf der Oberfläche des Kopfes eingelenkt, die einzelnen Glieder

nach aussen an Dicke abnehmend (konisch), das Endglied am längsten, das

dritte Fussglied nach vorn verdeckt; die Klauen sehr lang, einfach wie bei

der vorigen Art zuriickziehbar. Fresswerkzeuge versteckt, der Vorderlheil

des Kopfes stark pubescent.

Vorkommen: in der Katharinenhöhle bei Blansko, mit der vorigen

Art. — Originalexemplare in der Sammlung des Verf.

Di« bekannten Arten dieser Gattung sind: Anura atra Nicol. (Chili),

—

A. albipes Nicol. (Chili), — A. cbilensis Nicol. (Chili), — A. maritima Guer.

(Treport), — A. rosea Gerv. (Paris), — A. museorum Tempi (Irland), —
"Äl' lulierculata Walk. (Schweiz, Paris), A. granuria Nicol. (Paris).

(Kolenali: System-ilisohe üobersicht der Thysaauren a. a. 0.)

~' Gamasns infernalis Jul. Müller.

Beschrieben von Julius Müller.

Fuscus, elongato-ovatus, scutello dorsali integre, sparsim setoso, foveig

duabus nituiiHaiis ; corpore villoso. Longitudo ~ 0,0017 metri Paris.

Icli hübe diese an einem Ateuchus infernalis vorkommende Art Platt*

milbe bereits vor mehreren Jahren erhalten, und schon damals fiel mir deren

Form auf. so duss ich sie zur späteren Untersuchung sorgfältig aufbewahrte.

Sie unterscheidet sich von den mir bekannten, bei uns vorkommenden Käfer-

milben nicht allein durch ihre ansehnliche Grösse, sondern auch durch die

eigenlhümliche Bildung der Kiefer, abweichende Form der Pelotten und auch

dadurch, dass die Fnssborsten nicht einfach, glatt sind, sundern nach einer

Seife scharf eingeschnitten erscheinen. — Ich lasse n n deren Beschreibung

folgen, indem ich die Erklärung der Abbildung vorausschicke.

Fig. 6. a. natürliche Grösse, — b. vergrössert vou der Rückenseite '*/i,

—

c. vergrössert von der Bmchseite, — d. der Kopf vergrössert *%, — e. das

Fussende vergrössert, — f. die Fussborste vergrössert.

Oval, dunkelgelbbraun, mehr flachgedrückt, mit einem zweigrnbigen grossen

elliptischen, bis zum Kopfe reichenden Rückcnschilde ; am Schilde schütter

und lang, an den weichen Theilen dicht und kürzer beborstet; Analborsten

länger. Die Fühler fünfgliederig, gleichförmig dünn, das letzte Glied sehr
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klein and beinahe versteckt, am Ende mit einer kleinen Haftscheibe. Her

Kopf abgerundet viereckig, die Kiefer jederseits mit vertical- und horizontal-

beweglichen Ouetschscheeren versehen, von denen die oberen grösser und

länger, die innerste einen Zahn trägt, die unteren kleiner und abziehbar be-

weglich sind (und die Palpen als eingliedrig repräsentiren dürften) ; die Zunge,

ein hornartiges zweispitziges Slechorgan, liegt zwischen und unter den Kiefern.

Vier Paar Füsse, von denen je zwei Paar einander näher stehen, die Füsse

»echsgliederig, über die Mitte des Leibes eingelenkt, die Pelotten verkehrt-

kegelig dreieckig, doppellappig, zwischen welchen die sehr kleinen Krallen

verborgen sind, die Fussborsten nach aussen viermal scharf eingeschnitten.

An der Unterseite dichter beborslet; mit zwei einfachen Augen in der Nähe

der Fühlereinlenkung; zwischen dem zweiten Fusspaare eine häutige nach

hinten gespaltene Verdickung, zwischen dem letzten Fusspaar ein verkehrt

ovales vorn abgestutztes Schildchcn, darunter die quere Geschlechtsöffnung

als enge Spalte ohne Wul.it, AfterölTdung endständig.

Vorkommen: am Ateuchus iofernalis, am P o r t N at a I in Afrika. — Ein

Originalexemplar im k. k. Hüfnaturalienkabinet in Wien, deponirt vom Verf.

Erklärung der Abbildungen.

Fig. 1. Notaspis Kolenatii. a. Natürliche Grösse, — b, ver-

grössert von der Rückenseite, — c. vergrössert von der Seite.

Fig. 2. Porrhostaspis Innulata, a. natürliche Grösse, — b. ver-

grössert von der Rückenseite, — c, vergrössert von der Bauchseite, —
d. Tursenglied vergrössert.

Fig. 3. Gamasus pygm'aous a. natürliche Grösse. — b. vergrössert

von der Rückenseite. — c. vergrössert von der Bauchseite.

Fig. 4. Anurophorusgracilis a. natürl. Grösse. — b, ver-

grössert von der Rückenseite. — c. Fühler vergrössert. — d. Vorderfusi

vergrössert. — e. Vordertheil des Kopfes vergrössert.

Fig. 5. Anura crassicornis. o. natürliche Grösse. — b. ver-

grössert von der Rückenseite. — c. Fühler vergrössert. — d. Vorderfuss

vergrössert. — e. Vordertheil des Kopfes vergrössert.

Fig. 6. Gamasus infernalis a. natürliche Grösse. — 6. vergrössert

von der Rückenseite. — c. vergrössert von der Bauchseite. — d. Kopf und

Mundtheile vergrössert. — e. Tarsus, vergrössert. — f. Fussborste, ver-

grössert.
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